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Pau (F) Ą tƻǊǘƻ όtύ 
 

tŀǳ ς tǳŜǊǘƻ ŘŜ {ƻƳǇƻǊǘ ς tŀƳǇƭƻƴŀ ς .ƛƭōŀƻ ς hǾƛŜŘƻ ς  

[Ŝƻƴ ς /ƘŀǾŜǎ ς ±ƛƭŀ wŜŀƭ ς tƻǊǘƻ 

26. Mai bis 14. Juni 2025 

9ǊŦŀƘǊŜƴ Ǿƻƴ tŜǘŜǊ ǳƴŘ ±ƻƭƪŜǊ 

 

 

 

 

5ƛŜǎŜ {ŎƘƛƭŘŜǊ ǎƛƴŘ ǳƴƎŜǿƻƭƭǘŜ .ŜƎƭŜƛǘŜǊ ǳƴǎŜǊŜǊ ƎŜǎŀƳǘŜƴ ¢ƻǳǊ  
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±ƻǊƎŜǇƭŅƴƪŜƭ ǳƴŘ ±ƻǊōŜǊŜƛǘǳƴƎŜƴ 
 

Peter bringt schon früh eine Balkan-¢ƻǳǊ ƛƴǎ {ǇƛŜƭΦ 9Ǌ ƛǎǘ ƳƻǘƛǾƛŜǊǘ Ǿƻƴ .ŜǊƛŎƘǘŜƴ ǸōŜǊ ŜƛƴŜ α¢Ǌŀƴǎ 5ƛπ

ƴŀǊƛŎŀάΦ 5ƛŜǎŜ ŦǸƘǊǘ ŀƴǎǇǊǳŎƘǎǾƻƭƭ ǸōŜǊ ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ рллл YƛƭƻƳŜǘŜǊ ŘǳǊŎƘ ƳŜƘǊŜǊŜ [ŅƴŘŜǊ ŘŜǎ ƛƴƴŜǊŜƴ 

Balkans. Genauer betrachtet ist diese Tour ς oder Ausschnitte daraus ς eher für MTB geeignet. Vol-

ker kann sich auch nicht so richtig damit anfreunden, weil sich ihm die politische Situation nicht ein-

deutig sicher darstellt. Vielleicht ein anderes Mal mit entsprechender Vorbereitung. 

Anfang des Jahres favorisieren wir eine andere Idee, die bereits im Groben geboren wurde, als wir 

unsere Pyrenäen-Tour 2021 beendet hatten. Da wir damals nicht von Gavernie auf die spanische 

Seite abfahren konnten, war damit auch die Querung des westlich gelegenen Passes mit der legendä-

ren Lostplace-Bahnstation Canfranc ausgefallen.  

Warum also nicht mit der diesjährigen Tour dort anfangen, wo wir 2021 aufgehört haben. Dann Rich-

ǘǳƴƎ {ǸŘŜƴ ǳƴŘ ƴŀŎƘ ŜƛƴŜƳ 9ƛƴƎŜǿǀƘƴǳƴƎǎǘŀƎ ŘŜƴ αŦŜƘƭŜƴŘŜƴά tȅǊŜƴŅŜƴǇŀǎǎ ŀƴƎŜƘŜƴΦ LƳ ǿŜƛǘŜπ

ren Verlauf könnte es durch Spanien nach Portugal gehen. Beflügelt wird im Januar diese Idee durch 

eine Nachricht von Eurowings, die ab dieser Saison eine Direktverbindung Porto-Köln anbietet. 

Unser Anspruch, möglichst auf Flüge zu verzichten (auch wegen möglicher Schäden am Rad), gilt na-

türlich weiterhin. Dass die Bahnfahrt mit Fahrrädern nach Südfrankreich eine gut machbare Sache ist, 

haben wir ja bereits zweimal erlebt. Für den Rückweg von unserem Zielort Porto wählen wir dann 

aber doch die bequemere Variante, und so sind bereits im Februar die Flüge gebucht. 

Beim Abgleich des von Peters erstellten ersten Entwurfs einer Strecke mit der Haupttrasse des Pilger-

wegs nach Santiago de Compostela stellt Volker fest, dass der von Naviki vorgeschlagene Track über 

Hunderte von Kilometern exakt auf diesem Pilgerweg verläuft. Das wollen wir uns natürlich nicht an-

tun, auch schon wegen der Konkurrenz bei der Unterkunftssuche. 

Also erstellen wir eine Variante, die an der Nordküste von Spanien verläuft und dort als Highlights 

Städte wie Bilbao und die Querung des Kantabrischen Gebirges warten. 

Die gesamte Strecke ist jedoch so lang, dass wir diese in den geplanten drei Wochen (20 Tage) nur 

schaffen, wenn wir einzelne Passagen mit der Bahn machen. Das nehmen wir gerne in Kauf, da sich 

dadurch automatisch ein Ruhetag ergeben kann.  

Peter kümmert sich wie bewährt und hartnäckig um die Zugtickets. Die für Frankreich können erst 

zwei Monate vorher gebucht werden.  

Volker bucht die ersten zwei Übernachtungen für den französischen Teil der Tour sowie eine dem 

Flughafen von Porto nahe gelegene Unterkunft. Idealerweise privat geführt, um einen persönlichen 

Kontakt herstellen zu können. Schließlich wollen wir dorthin per DHL-Paket unsere Radtaschen schi-

cken. Nach einem kurzen Schriftwechsel ist Jose bereit, das Paket anzunehmen und für uns bis zum 

Ende der Reise zu verwahren.  

Im weiteren Vorlauf unserer Reise hat Peter durch seine bevorstehende Boden- und Küchensanie-

rung wenig Gelegenheit, (wie üblich) einzelne Tagesetappen herauszuarbeiten. Aber wir kommen 

überein, dass wir hier flexibel für jeden Tag entscheiden können, da es reichlich Unterkünfte entlang 

des Tracks gibt.  

Also mal ganz entspannt losfahren. 
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нсΦ aŀƛ нлнр aƻƴǘŀƎ 

Yǀƭƴ Ą {ǘǊŀǎōƻǳǊƎ ό.ŀƘƴύ 

 
Die DB hat den gebuchten Zug ausfallen lassen, so dass wir umbuchen mussten und Teilstücke sogar 
mit einer S-Bahn fahren müssen. Vom Hauptbahnhof geht es um 11:09 Uhr über Mannheim, Karls-
ruhe und Appenweier nach Strasbourg. Am Nachmittag erreichen wir das vorbestellte Apartment-
haus. Dies kennen wir von einer früheren Tour, aber diesmal überrascht uns ein französisches Klapp-
bett. Der obligatorische Besuch der Petite France mündet in der Umgebung des Münsters im Flam, 
wo der Name auch Programm ist. Begeistert von den Flammkuchen endet der Rundgang in einer ty-
pischen Kaschemme.  

 
 
нтΦ aŀƛ нлнр 5ƛŜƴǎǘŀƎ 

{ǘǊŀǎōƻǳǊƎ Ą tŀǳ Ą Dŀƴ 

 
Das Frühstücksbuffet ist für das **Haus außerordentlich reichhaltig und gut. Wir begeben uns zeitig 
zum Bahnhof, um noch die TGV-Fahrkarten auszudrucken. Wieder einmal bestaunen wir das alte 
Bahnhofsgebäude, das von einer futuristischen Glasfassade umgeben ist. Um 10 Uhr ab Straßburg 
ƎŜƘǘΩǎ Ƴƛǘ ƳŜƘǊŜǊŜƴ {ǘƻǇǇǎ ƛƳ 9ƛƭǘŜƳǇƻ ƴŀŎƘ Massy, südlich von Paris. Eine knappe Stunde vertrei-
ben wir uns mit Essen und warten an der ausgewiesenen Stelle für unseren Waggon.  
Der Zug trifft ein, und wir ahnen bereits von 
draußen nur große Koffer sehend, dass es 
eng werden könnte. Es wird nicht eng, son-
dern unmöglich die Räder an den vorgese-
henen Platz zu stellen. Zwei von einem auf-
merksamen Passagier dazu gerufene Schaff-
ner beginnen die Koffer den Reisenden zu-
zuordnen und bemühen sich Platz zu schaf-
fen. Nach einer Viertelstunde können wir 
unter möglicherweise bösen Blicken die Rä-
der dort abstellen. Der noch vorhandene 
Leerraum zwischen den Rädern wird wieder mit Koffern vollgestellt. Unsere Sitzplätze sind direkt ge-
genüber und in schnellem Tempo erreichen wir über Bordeaux dann Pau gegen 18:30 Uhr. Nachdem 
alles wieder aufgerüstet ist, radeln wir (teils auf uns schon von 2021 bekannten Wegen) die zehn Ki-
lometer nach Gan, wo ein einfaches Hotel vorreserviert ist. Wir werden zu Abendessen und Früh-
stück überredet, wobei Volker anschließend Magenprobleme bekommt. War es die Wurst? Zur Ver-
dauung schlendern wir durch den Ort, der uns fast menschenleer erscheint. 

 мл ƪƳ  рн ƘƳ опΨ     
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нуΦ aŀƛ нлнр aƛǧǿƻŎƘ 

Dŀƴ Ą ¦ǊŘƻǎ 

 
Wir starten mit einem ordentlichen Frühstück vom 
Buffet. Eine kleine Reparatur am Vorderrad und wir 
starten nach Süden ς stets das Bergpanorama der Py-
renäen im Blick. Es ist noch kühl, so dass wir in langer 
Kleidung fahren. Erstes Zwischenziel ist Oloron St.Ma-
rie, das wir von unserer Pyrenäentour bereits kennen. 
Aber bis dahin sind einige kleinere Hügel zu überque-
ren.  
Eine Kaffeepause gönnen wir uns bevor wir weiter ins 
Aspen-Tal rollen. Die Strecke ist mal auf einer Neben-
straße, mal auf der Hauptstraße geroutet. Inzwischen 
ist es warm geworden und wir fahren jetzt in kurzer 
Wäsche. Es fallen uns zwei Wanderer auf, die mit 
Rucksack und Stock unterwegs sind. Wenig später 
entdecken wir das bekannte Muschel-Zeichen der 
Santiago-Pilger. Das ist wohl eine der vielen Routen, 
die nach Compostella führen. In Bedous suchen wir 
die derzeitige Endstation der Bahn von Pau nach Spa-
nien auf. Im folgenden Ort ist der Supermarkt gerade 
in Mittagspause. Deshalb gehen wir in das benach-
barte Restaurant und pausieren ebenfalls. Anschlie-
ßend geht es nach dem Einkauf, vermutlich die letzte 
Gelegenheit in Frankreich, weiter nach Süden.  

Die Bahnstrecke hat sich inzwischen die Natur zurückgeholt. Trotzdem erkennt man den Verlauf an 
einigen Tunnels und Brücken. An einem gut erreichbaren Tunnelportal erklimmen wir die Trasse und 
inspizieren das alte Gemäuer. Die Trasse ist an vielen Stellen aufwändig zum Abhang hin gemauert. 
Bis auf die zugewucherten Schienen macht alles einen guten Eindruck. Später erfahren wir, dass es 
tatsächlich Bemühungen gibt, die Strecke von französischer Seite wieder in Betrieb zu nehmen. 
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Wir erreichen nach ständig leicht ansteigender Straße UrdosΣ ǿƻ ǿƛǊ ōŜǊŜƛǘǎ ƛƳ αIƻǘŜƭ ŘŜǎ ±ƻπ
ȅŀƎŜǳǊǎά ŜǊǿŀǊǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴΦ bŀŎƘ ŜƛƴŜƳ hǊǘǎǊǳƴŘƎŀƴƎ ŜǎǎŜƴ ǿƛǊ ƛƳ IƻǘŜƭ ǳƴŘ ƭŀǎǎŜƴ ŘŜƴ !ōŜƴŘ ŀǳǎπ
klingen. 

 тл ƪƳ  мофл ƘƳ рƘ нлΨ     

 

 
нфΦ aŀƛ нлнр 5ƻƴƴŜǊǎǘŀƎ 

¦ǊŘƻǎ όCύ Ą tǳŜǊǘƻ ŘŜ {ƻƳŦƻǊǘ Ą /ŀƴŦǊŀƴŎ ό9ύ Ą WŀŎŀ  

 
5ŀǎ CǊǸƘǎǘǸŎƪ ƛƳ IƻǘŜƭ ǎǘŅǊƪǘ ǳƴǎ ŦǸǊ ŘƛŜ «ōŜǊŦŀƘǊǘ ƴŀŎƘ {ǇŀƴƛŜƴΦ ²ƛǊ ŦƻƭƎŜƴ ŘŜƳ ¢ǊŀŎƪ ǇŀǊŀƭƭŜƭ ȊǳǊ 
ǎǝƭƭƎŜƭŜƎǘŜƴ .ŀƘƴƭƛƴƛŜ ƴŀŎƘ /ŀƴŦǊŀƴŎΦ 9ƛƴŜ .ǊǸŎƪŜ ŦŜƘƭǘΣ ǾŜǊƳǳǘƭƛŎƘ ŘƛŜ ŘǳǊŎƘ ŜƛƴŜƴ ¦ƴŦŀƭƭ ōŜǎŎƘŅŘƛƎǘ 
ǿǳǊŘŜΣ ǿƻŘǳǊŎƘ ŀƴǎŎƘƭƛŜǖŜƴŘ ŘŜǊ .ŜǘǊƛŜō ŜƛƴƎŜǎǘŜƭƭǘ ǿǳǊŘŜΦ 5ƛŜ {ǘǊŀǖŜ ǎǘŜƛƎǘ ǎǘŜǝƎ ŀƴΣ ōƛǎ ŘƛŜ !ƴπ
ƪǸƴŘƛƎǳƴƎ ȊǳƳ ƴŜǳŜƴ {ǘǊŀǖŜƴǘǳƴƴŜƭ ŀƴƎŜȊŜƛƎǘ ǿƛǊŘΦ  
²ƛǊ ƳŀŎƘŜƴ ŜƛƴŜƴ !ōǎǘŜŎƘŜǊ ȊǳƳ ¢ǳƴƴŜƭǇƻǊǘŀƭ Ǿƻƴ мфноΣ ǿƻ ƛƴ ƎǊƻǖŜƴ .ǳŎƘǎǘŀōŜƴ wC ǎǘŜƘǘ ŦǸǊ 
wŞǇǳōƭƛǉǳŜ CǊŀƴŎŀƛǎŜΦ 5ŜǊ ƪƴŀǇǇ ŀŎƘǘ YƛƭƻƳŜǘŜǊ ƭŀƴƎŜ 9ƛǎŜƴōŀƘƴǘǳƴƴŜƭ ǳƴǘŜǊǉǳŜǊǘ ŘŜƴ tȅǊŜƴŅŜƴπ
IŀǳǇǘƪŀƳƳ ǳƴŘ ǾŜǊōƛƴŘŜǘ ǎƻƳƛǘ CǊŀƴƪǊŜƛŎƘ Ƴƛǘ {ǇŀƴƛŜƴΦ 9ƛƴ ŜƛǎŜǊƴŜǎ ¢ƻǊ ǾŜǊǎǇŜǊǊǘ ŘŜƴ ½ǳƎŀƴƎ ǎŜƛǘ 
ŘŜƴ тлŜǊ WŀƘǊŜƴΦ 5ƛŜ ¢ǸǊ ƛǎǘ ƧŜŘƻŎƘ ƴƛŎƘǘ ŀōƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴ ǳƴŘ ǎƻŦƻǊǘ ƎŜƘŜƴ [ƛŎƘǘŜǊ ƛƳ ¢ǳƴƴŜƭ ŀƴΦ  

 
²ƛǊ ǎŎƘƭƛŜǖŜƴ ŘƛŜ ¢ǸǊ ǿƛŜŘŜǊ ǳƴŘ ƴŀŎƘ ŜƛƴƛƎŜǊ ½Ŝƛǘ ƎŜƘǘ Řŀǎ [ƛŎƘǘ ǿƛŜŘŜǊ ŀǳǎΦ 5ŜǊ ¢ǳƴƴŜƭ ƛǎǘ ƛƳ DŜπ
ƎŜƴǎŀǘȊ ȊǳǊ ŦǊŀƴȊǀǎƛǎŎƘŜƴ {ǘǊŜŎƪŜ ŀō .ƛŘƻǳǎ ƛƴ ǊŜŎƘǘ ƎǳǘŜƳ ½ǳǎǘŀƴŘΦ  
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²ƛǊ ŀōŜǊ ǎǘŀǊǘŜƴ ŀǳŦ ŘƛŜ ŀŎƘǘ YƛƭƻƳŜǘŜǊ ƭŀƴƎŜ ǎǘŅƴŘƛƎ ŀƴǎǘŜƛƎŜƴŘŜ !ǳũŀƘǊǘ ȊǳƳ tŀǎǎΣ ŘŜƳ tǳŜǊǘƻ ŘŜ 
/ƻƳǇƻǊǘ ŀǳŦ мсол Ƴ IǀƘŜΦ 5ƻǊǘ ƛǎǘ ŀǳŎƘ ŘƛŜ DǊŜƴȊŜ ȊǿƛǎŎƘŜƴ CǊŀƴƪǊŜƛŎƘ ǳƴŘ {ǇŀƴƛŜƴΣ ƘŜǳǘŜ ƴŀǘǸǊπ
ƭƛŎƘ ƻƘƴŜ ƧŜŘǿŜŘŜ YƻƴǘǊƻƭƭŜΦ IƛŜǊ ǿŜǊŘŜƴ ŀǳŎƘ ŘƛŜ /ŀƳƛƴƻ tƛƭƎŜǊ ŀǳŦ ŘŜƳ ²ŜƎ ƴŀŎƘ {ŀƴǝŀƎƻ ƎŜōǸƘπ
ǊŜƴŘ ŀǳŦ ŜƛƴŜǊ ƎǊƻǖŜƴ ¢ŀŦŜƭ ōŜƎǊǸǖǘΦ 9ƛƎŜƴǘƭƛŎƘ ƘŀǧŜƴ ǿƛǊ ƎŜƘƻƍΣ ǳƴǎ ƘƛŜǊ ƻōŜƴ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ YŀũŜŜ 
ƻŘŜǊ ŜƛƴŜƳ YŀƭǘƎŜǘǊŅƴƪ ōŜƭƻƘƴŜƴ Ȋǳ ƪǀƴƴŜƴΦ 5ƻŎƘ ŀƭƭŜǎ ƛǎǘ ƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴ ǳƴŘ ōŜŬƴŘŜǘ ǎƛŎƘ ƻũŜƴōŀǊ 
ƴƻŎƘ ƛƳ ²ƛƴǘŜǊǎŎƘƭŀŦΦ  

bŀŎƘ ƪǳǊȊŜǊ !ōŦŀƘǊǘ ŜǊǊŜƛŎƘŜƴ ǿƛǊ ŜƛƴŜƴ ƳƻŘŜǊƴŜƴ ²ƛƴǘŜǊǎǇƻǊǘƻǊǘΣ ŘŜǊ ǎƻ Ǝǳǘ ǿƛŜ ƳŜƴǎŎƘŜƴƭŜŜǊ ƛǎǘΦ 
IƛŜǊ ŜōŜƴŦŀƭƭǎ ƪŜƛƴ /ŀŦŞ ǳƴŘ ƪŜƛƴ wŜǎǘŀǳǊŀƴǘ ƎŜǀũƴŜǘΦ  
5ŜǊ ƴŅŎƘǎǘŜ hǊǘ ƛǎǘ ŜƛƴŜǎ ǳƴǎŜǊŜǊ ½ƛŜƭŜ ŘŜǊ ¢ƻǳǊΥ /ŀƴŦǊŀƴŎ 9ǎǘŀŎƛƻƴΦ IƛŜǊ ǿǳǊŘŜ ǾƻǊ ǸōŜǊ млл WŀƘǊŜƴ 
Ŝƛƴ ǾƛŜƭ Ȋǳ ƎǊƻǖŜǊ .ŀƘƴƘƻŦ ŀƭǎ ǊŜǇǊŅǎŜƴǘŀǝǾŜǎ 9ƛƴƎŀƴƎǎǘƻǊ Ȋǳ {ǇŀƴƛŜƴ ƎŜōŀǳǘΦ 5ǳǊŎƘ {ŎƘƭƛŜǖǳƴƎ ŘŜǊ 
{ǘǊŜŎƪŜ ŀǳŦ ŦǊŀƴȊǀǎƛǎŎƘŜǊ {ŜƛǘŜ ǾŜǊƪŀƳ Řŀǎ DŜōŅǳŘŜ Ȋǳ ŜƛƴŜƳ [ƻǎǘ tƭŀŎŜΦ ²ƛǊ ǘǊŀǳŜƴ ǳƴǎŜǊŜƴ !ǳƎŜƴ 
ƴƛŎƘǘΣ ǿŀǎ ǿƛǊ ƘƛŜǊ ǎŜƘŜƴΦ ²ƛŜ ŀǳǎ ŜƛƴŜƳ 5ƻǊƴǊǀǎŎƘŜƴǎŎƘƭŀŦ ǿǳǊŘŜ Řŀǎ ƎŀƴȊŜ !ǊŜŀƭ ǳƴŘ ǎǇŜȊƛŜƭƭ Řŀǎ 
IŀǳǇǘƎŜōŅǳŘŜ ǎŀƴƛŜǊǘ ǳƴŘ Ȋǳ ŜƛƴŜƳ ƘƻŎƘƪƭŀǎǎƛƎŜƴ IƻǘŜƭ ǳƳƎŜōŀǳǘΦ  
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IƛŜǊ ǎƛƴŘ ǾŜǊƳǳǘƭƛŎƘ ŜƛƴƛƎŜ ȊƛƎ aƛƭƭƛƻƴŜƴ ƛƴǾŜǎǝŜǊǘ ǿƻǊŘŜƴΦ hō ǎƛŎƘ Řŀǎ ǊŜŎƘƴŜǘΚ ²ƛǊ ƎǀƴƴŜƴ ǳƴǎ Ŝƛƴ 
ƘƻŎƘǇǊŜƛǎƛƎŜǎ .ƛŜǊ ǳƴŘ ƎŜƴƛŜǖŜƴ Řŀǎ ƳƻƴŘŅƴŜ !ƳōƛŜƴǘŜΦ bŀŎƘ ƪǳǊȊŜǊ wǳƴŘŦŀƘǊǘ ǸōŜǊ Řŀǎ DŜƭŅƴŘŜ 
Ƴƛǘ .ŜǎƛŎƘǝƎǳƴƎ ŘŜǎ ¢ǳƴƴŜƭǇƻǊǘŀƭǎ ƳŀŎƘŜƴ ǿƛǊ aƛǧŀƎ ƛƳ {ŎƘŀǧŜƴ ŘŜǊ ōƭƛǘȊōƭŀƴƪ ǎŀƴƛŜǊǘŜƴ IŀƭƭŜ ŘŜǎ 
ƘŜǳǘŜ ƎŜƴǳǘȊǘŜƴ .ŀƘƴƘƻŦǎΦ 
Die 25 Kilometer nach Jaca sind bei sommerlichen Temperaturen schnell runtergerollt. Die Pyrenäen 
haben wir nun hinter uns gelassen.  

Im Quartier an der Zitadelle stellen wir die Räder in der dritten Etage auf den Flur. Um die frühe An-
kunftszeit zu nutzen, überlegen wir mit dem Zug nach Canfranc zurückzufahren, um von der Bahn aus 
interessante Bauwerke wie Tunnels und Brücken zu sehen. Nach 20 Minuten Fußweg erreichen wir 
den Bahnhof und wundern uns, dass die Tür zum Bahnsteig verschlossen ist. Auf die Frage auf wel-
chem Gleis abfährt erfahren wir, dass zurzeit nur Busverkehr gibt. Schade, dann eben in die nächste 
Spelunke, um das Ärgernis zu ertränken. Zurück im Zentrum bekommen wir aber erst um 19.30 Uhr 
etwas zu essen, vorher nur Getränke. Wir finden eine Bar und sind zufrieden. Ein Rundgang um die 
Zitadelle, wo im Burggraben Hirsche leben, beendet unseren Tag. 

 рт ƪƳ  мммн ƘƳ пƘ опΨ     
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олΦ aŀƛ нлнр CǊŜƛǘŀƎ 

WŀŎŀ Ą ̧Ŝǎŀ 

 

bŀŎƘ ŘŜƳ ƎǳǘŜƴ CǊǸƘǎǘǸŎƪ ƛƳ IƻǘŜƭ aǳǊ ƘƻƭŜƴ ǿƛǊ ŘƛŜ wŅŘŜǊ ǊǳƴǘŜǊ ǳƴŘ ǎǘŀǊǘŜƴ ōŜƛ ƪǸƘƭŜƴ мп ϲ/ 

ǎŎƘƴŜƭƭ ŀǳǎ ŘŜǊ {ǘŀŘǘ ǊŀǳǎΦ ½ǳ ŘŜǊ .ǳƴŘŜǎǎǘǊŀǖŜ ǇŀǊŀƭƭŜƭ ȊǳǊ !ǳǘƻōŀƘƴ Ǝƛōǘ Ŝǎ ŦǸǊ ǳƴǎ ƭŜƛŘŜǊ ƪŜƛƴŜ !ƭπ

ǘŜǊƴŀǝǾŜΦ !ōŜǊ ŘƛŜ {ǘǊŜŎƪŜ Ƙŀǘ ŀƴǎŎƘŜƛƴŜƴŘ DŜŦŅƭƭŜ ƻŘŜǊ ƛǎǘ Ŝǎ ŘŜǊ wǸŎƪŜƴǿƛƴŘΣ ƧŜŘŜƴŦŀƭƭǎ ŦŀƘǊŜƴ ǿƛǊ 

Ƴƛǘ ƘƻƘŜǊ DŜǎŎƘǿƛƴŘƛƎƪŜƛǘ ƴŀŎƘ ²ŜǎǘŜƴΦ ²ƛǊ ǎŜƘŜƴ ƴƻŎƘ ŘƛŜ ƭŜǘȊǘŜƴ {ŎƘƴŜŜǊŜǎǘŜ ŀƴ ŘŜƴ ŀǳǎƭŀǳŦŜƴπ

ŘŜƴ tȅǊŜƴŅŜƴōŜǊƎŜƴ ƛƴ ŘŜǊ CŜǊƴŜ ǾƻǊōŜƛȊƛŜƘŜƴΦ {ǘŜƭƭŜƴǿŜƛǎŜ ƛǎǘ ŘƛŜ !ǳǘƻōŀƘƴ ƴƻŎƘ ƴƛŎƘǘ ŦŜǊǝƎ ǳƴŘ 

ŘŜǊ ±ŜǊƪŜƘǊ ƪƻƳƳǘ ŀǳŦ ŘƛŜ [ŀƴŘǎǘǊŀǖŜΣ ƛǎǘ ŀōŜǊ ȊǳƳ DƭǸŎƪ ƪŀǳƳ ǎǇǸǊōŀǊΦ ¦ƴŘ ǿƛŜŘŜǊ ǎƛƴŘ ǿƛǊ ŀǳŦ Ŝƛπ

ƴŜƳ /ŀƳƛƴƻ ƎŜƭŀƴŘŜǘΦ 5ƛŜǎƳŀƭ ŀǳŎƘ ŘƛǊŜƪǘ ŀƴ ŘŜǊ {ǘǊŀǖŜΦ hō Řŀǎ {Ǉŀǖ ƳŀŎƘǘΣ ƘƛŜǊ ŜƴǘƭŀƴƎȊǳƭŀǳŦŜƴΚ 

²ƛǊ ŜǊǊŜƛŎƘŜƴ ŘŜƴ {ǘŀǳǎŜŜ Ǿƻƴ ¸Ŝǎŀ Ƴƛǘ ǎŜƛƴŜƳ ƎǊǸƴŜƴ ²ŀǎǎŜǊΦ IƛŜǊ ǿƻƭƭŜƴ ǿƛǊ ŜƛƴŜ tŀǳǎŜ ŜƛƴƭŜƎŜƴΣ 

ŬƴŘŜƴ ŀōŜǊ ƪŜƛƴŜ ƎŜŜƛƎƴŜǘŜ {ǘŜƭƭŜΦ 9ƴǘǿŜŘŜǊ ǎƛƴŘ ŘƛŜ ǎƪǳǊǊƛƭŜƴ CŜƭǎŜƴ Ȋǳ ǎǘŜƛƭ ƻŘŜǊ ŘŜǊ .ƻŘŜƴ ƛǎǘ Ȋǳ 

ŦŜǳŎƘǘ ŀƳ ¦ŦŜǊΦ  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

!ƭǎƻ ƎŜƘǘ Ŝǎ ǿŜƛǘŜǊ ƴŀŎƘ ¸ŜǎŀΣ ǿƻ ǿƛǊ Ŝƛƴ IƻǘŜƭ ǾƻǊƎŜōǳŎƘǘ ƘŀōŜƴΦ 9ǎ ƛǎǘ ŀōŜǊ ŜǊǎǘ мо ¦ƘǊ ǳƴŘ ǿƛǊ 

ǿƻƭƭŜƴ Řŀƴƴ ŘƻŎƘ ǿŜƛǘŜǊŦŀƘǊŜƴΦ 5ŜǊ IƻǘŜƭƛŜǊ ǿƛƭƭ ŀōŜǊ ƴƛŎƘǘ ƪƻǎǘŜƴƭƻǎ ǎǘƻǊƴƛŜǊŜƴΣ ŀƭǎƻ ōƭŜƛōŜƴ ǿƛǊ 

ƘƛŜǊΦ ½ǳŜǊǎǘ Ŝƛƴ .ƛŜǊŎƘŜƴΣ Řŀƴƴ ŀōƘŅƴƎŜƴ ŀƳ .ǊǳƴƴŜƴ ōȊǿΦ ǳƴǘŜǊ .ŅǳƳŜƴ ōŜƛ оо ϲ/Φ ²ƛǊ ōŜȊƛŜƘŜƴ 

ǎǇŅǘŜǊ Řŀǎ ½ƛƳƳŜǊ ǳƴŘ ŎƘƛƭƭŜƴ ŘƻǊǘΣ ōƛǎ Ŝǎ Ŝǘǿŀǎ ƪǸƘƭŜǊ ǿƛǊŘΦ .Ŝƛ ƛƳƳŜǊ ƴƻŎƘ олϲ ǿƻƭƭŜƴ ǿƛǊ Řŀƴƴ ƎŜπ

ƎŜƴǸōŜǊ 9ǎǎŜƴΣ Řŀǎ ŀōŜǊ Ǝƛōǘ Ŝǎ ŜǊǎǘ ŦǊǸƘŜǎǘŜƴǎ ŀō мфΦол ¦ƘǊΦ YƭŜƛƴŜǎ aƛǎǎǾŜǊǎǘŅƴŘƴƛǎ ōŜƛ ŘŜǊ .ŜǎǘŜƭπ

ƭǳƴƎΥ ŘŜǊ {ŀƭŀǘ ǎƻƭƭǘŜ ƴǳǊ ŦǸǊ ±ƻƭƪŜǊ ǎŜƛƴ ǳƴŘ {ŎƘƴƛǘȊŜƭ ŦǸǊ tŜǘŜǊΦ 9ǎ ǿƛǊŘ ƴǳǊ ŘŜǊ ƎǊƻǖȊǸƎƛƎŜ {ŀƭŀǘ ƛƴ ŘƛŜ 

aƛǧŜ ǎŜǊǾƛŜǊǘ ǳƴŘ ǎǇŅǘŜǊ ƪƻƳƳǘ Řŀǎ ǊƛŜǎŜƴƎǊƻǖŜ {ŎƘƴƛǘȊŜƭΦ {ǇŅǘŜǊ ƳŀŎƘŜƴ ǿƛǊ ƴƻŎƘ ŜƛƴŜƴ wǳƴŘƎŀƴƎΣ 

ōƛǎ ǿƛǊ ŘƛŜ {ǘŀǳƳŀǳŜǊ ǎŜƘŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ  

 ср ƪƳ  поо ƘƳ оƘ мсΨ     

 



 
мл 

 

ом aŀƛ нлнр {ŀƳǎǘŀƎ 

¸Ŝǎŀ Ą tŀƳǇƭƻƴŀ ς ό±ƛǘƻǊƛŀύ 

 
Die Räder standen im verschlossenen Hof, aber mit dem Kellner konnten wir eine kleine Abmachung 
treffen, dass er das Schloss auflassen will, damit wir früh morgens starten konnten. Es gibt zu dieser 
Stunde noch kein Frühstück und so fahren wir erstmal sieben Kilometer bis zu einer Rastanlage in der 
Nähe der Autobahn.  

Nach dem dortigen Frühstück folgen wir dem Track weiter in westlicher Richtung parallel zur Auto-
bahn auf einer nur sehr wenig befahrenen Straße. Ein kleinerer Pass fordert uns heraus und dann 
weiter bis nach Pamplona, bekannt durch den jährlichen nicht ungefährlichen Stierlauf. Unser Weg 
führt aber direkt zum Bahnhof. Volkers Hinterrad verliert Luft. Vermutlich ist ein Selbstklebeflicken 
der Übeltäter, der sich durch die hohen Außentemperaturen gedehnt hat. Während er den Reifen 
repariert, besorgt Peter Fahrkarten für den Zug nach Vitoria. Wir müssen mal etwas abkürzen, denn 
die geplante Gesamtstrecke mit Umweg entlang der Biskaya ist in unserem Zeitrahmen nicht zu 
schaffen.  
Der Zug hat eine ¾ Stunde Verspätung, so dass wir gegen 18 Uhr dort eintreffen. Wir buchen schnell 
ein Hotel etwas nördlich am Stadtrand, damit es noch bezahlbar ist. Nach dem Einchecken fahren wir 
mit der Tram ins Zentrum und staunen über die Menschenmengen. Es ist zwar nicht mehr so warm 
wie tagsüber, jetzt 22 °C, aber trotzdem sind viele Leute unterwegs und belegen die Außengastrono-
mie. Da wir keine Jacken dabei haben kehren wir gegen 22 Uhr zurück zum Hotel. 

 сл ƪƳ  суо ƘƳ пƘ луΨ     

 

мΦ Wǳƴƛ нлнр {ƻƴƴǘŀƎ 

±ƛǘƻǊƛŀ Ą .ƛƭōŀƻ 

 
Die Kaffeemaschine für das Frühstück ist die wahre Umweltsünde: für jeden Kaffee wird eine Plastik-
kapsel verbraucht. Wir starten durch die ausgedehnte Vorstadt bis zu einer Tankstelle, um die Luft 
der Reifen zu kontrollieren. Kurz danach leitet uns der Track auf einen Bahntrassen Radweg, dem wir 
ŜƛƴƛƎŜ YƛƭƻƳŜǘŜǊ ŦƻƭƎŜƴΦ 5ƛŜ ¢ŜƳǇŜǊŀǘǳǊ ōŜǘǊŅƎǘ ƴǳǊ ƴƻŎƘ мс ϲ/Σ ǎƻ Řŀǎǎ ǿƛǊ ƘŜǳǘŜ Ƴŀƭ αƭŀƴƎά ǳƴǘŜǊπ
wegs sind. Dann führt uns der Weg auf eine Autoschnellstraße, die auch für Radfahrer erlaubt ist. Der 
Randstreifen ist breit und geteert und die überholenden Fahrzeuge halten immer gebührenden Ab-
stand zu uns. Der Himmel ist grau und es macht sich ein feuchtes Gefühl breit. Der geplante Track 
zeigt uns ein starkes Gefälle von etwa 500 Höhenmetern an, so dass wir vorher an einem Wikingerla-
ger die Jacken überziehen. Dann läuft es über zehn Kilometer stets abwärts. Wir rollen fast ohne zu 
treten, können aber durch den wolkenverhangenen Himmel leider die Aussicht nicht genießen oder 
auch nur erahnen.  
Mittag legen wir in Igorre ein, leckere Sandwichs mit allerlei Belag erfreuen uns.  



 
мм 

 

 

Bald erreichen wir die Vororte von Bilbao, der Hauptstadt des Baskenlandes mit über einer Million 

Einwohner. Zuerst durch Industriegebiete, dann langsam ins Zentrum. Der vollverglaste Fahrstuhl ins 

Tal wird von Peter abgelehnt. Unser Hotel liegt in einem belebten Viertel. Wir sind früh am Ziel und 

machen uns zu Fuß auf den Weg zum Guggenheim Museum, einem schon imposanten architektoni-

schen Bau. Die moderne Ausstellung im Innern ist nicht jedermanns Sache. Aber das Haus hinterlässt 

einen gewaltigen Eindruck. Für den Rückweg zum Hotel und Abendessen schlendern wir durch leb-

hafte Viertel. (Sonntag!) 

 тм ƪƳ  пфу ƘƳ пƘ тΨ     

 

  



 
мн 

 

нΦ Wǳƴƛ нлнр aƻƴǘŀƎ 

.ƛƭōŀƻ Ą bƻƧŀ 

 
Den Toastautomat sollte man stets im Auge halten, sonst ver-
kohlt das Croissant und die Toastscheibe. Wir ziehen direkt 
die Regensachen an, um uns vor dem Nieselregen zu schüt-
zen. Der Track führt uns die teilweise runtergekommene Ha-
fengegend und dann auf einen neuen roten Radweg mit drei 
Spuren: für Fußgänger und zwei für Radfahrer, vermutlich auf 
einer ehemaligen Trasse einer Kleinbahn. Mehr als 20 km fol-
gen wir dieser, die dem Landschaftsverlauf angepasst ist. Über 
zwei neugebaute große Brücken, um Bahn und Schnellstraßen 
zu überqueren. Bei schönem Wetter hätten wir hier die ersten 
Blicke auf die Biskaya werfen können. Wir kommen aber auch 
an die Küste und lauschen der Brandung.  
Dann sollen wir eine steile schmale Treppe hochschieben, was 
wir uns aufgrund nicht absehbarer weiterer Streckenprob-
leme ersparen. Übrigens ist heute Pfingstmontag und wir 
wundern uns, dass die Geschäfte nicht geschlossen sind. Des 
Rätsels Lösung ist: in Spanien wird dieser Tag nicht gefeiert. 
Und wir treffen Pilger, die in langen Regenumhängen dem 
Wetter trotzen.  

²ƛǊ ǎƛƴŘ ŀǳŦ ŘŜƳ αCamino del Norteά ƎŜƭŀƴŘŜǘΦ  
Mittagspause in Castro Urdiales in einer 
Bar mit Cappuccino, der von einer Azubine 
zubereitet wird und deshalb einige Warte-
zeit erfordert. Dazu gibt es verschiedene 
getoastete Paninis. Wir ersetzen eine be-
schädigte Klingel. Es sind dann noch drei 
Hügel zu überfahren bis wir die erste Bier-
pause in Laredo einlegen. Hier suchen wir 
zuerst mal die Abfahrtsstelle der Fähre 
nach Santoña. Spuren im Sandstrand von 
Pilgern führen uns dorthin. Die Überfahrt 



 
мо 

 

ist nur unter Zuhilfenahme eines Matrosen möglich, aber äußerst günstig.  Uns trennen nur noch we-
nige km bis zur Unterkunft in Noja. Hier ist fast alles zu, noch keine Saison. Nach dem Einchecken im 
Hotel mit Pool suchen wir einen Waschsalon auf und warten auf Einlass in ein vorher gegoogeltes 
Restaurant. Wir bestellen Oktopusringe, bekommen aber nur eine Portion mit zwei Zahnstochern 
und ordern noch Scampis und ein undefinierbares Gemüse nach. Zum Ausklang chillen wir vor dem 
Hotel auf einer Sofalandschaft. 

 тл ƪƳ  мофл ƘƳ рƘ нлΨ     

 

оΦ Wǳƴƛ нлнр 5ƛŜƴǎǘŀƎ 

bƻƧŀ  Ą  {ŀƴǘŀƴŘŜǊ  Ą  IŜǊǊŀƴ 

 
Hier haben wir im Hotel eine Kaffeemaschine, deren Funktion wir noch nicht kennen. Die erste Kap-
sel ist direkt verschwunden wegen unkorrekter Handhabung. Der Knüller ist der direkt gepresste 
Orangensaft.  

Auf wechselnden Wegen und Straßen 
setzen wir unsere Tour fort. Schnell er-
reichen wir die Bucht von Santander. Die 
Fähre soll von der Landspitze gegenüber 
abfahren. Wir entdecken eine Schar von 
Pilgern schon direkt am ersten Hafen 
und vermuten, dass es schon hier los-
geht. Das Boot kommt und schnell sind 
wir an Bord. Während der Überfahrt 
zeigt uns schon die Kulisse von Santan-
der, wie groß die Stadt sein muss. Unser 
erster Stopp gilt dem Bahnhof, um zu 

erkunden, ob man mit Rädern von Oviedo nach Leon mit einem Regionalzug durch das kantabrische 
Küstengebirge fahren kann. Mittagspause im Bahnhofsrestaurant mit getoasteten Sandwichs spani-
scher Manier. Auf mehreren Rollbahnen werden wir auf das höhere Niveau der Stadt hochgefahren. 
Teils auf Radwegen, teils auf Straßen aller Qualitäten geht es aus der Stadt raus. An einer Finca gibt 
es ein Radler. Übrigens steht hier Radler auf den Flaschen, aber wenn wir das so bestellen, schauen 
wir in ungläubige Gesichter. Überhaupt ist die Verständigung manchmal schwierig, denn selbst 



 
мп 

 

englisch verstehen nur wenige. Unser Tagesziel naht. Wir haben für heute ein Hotel in der Nähe der 
bekannten Altamira Höhle gebucht. Nach dem Frischmachen fahren wir ohne Gepäck dorthin und 
besichtigen den Nachbau der Höhle mit diesen faszinierenden Wandgemälden aus der Zeit um 
15.000 vor Chr.. Die Originalhöhle ist schon länger nicht mehr zu besichtigen, da sonst die Wand-
zeichnungen verblassen würden. Zum Essen fahren wir in den Nachbarort Santillana del Mar, der an-
scheinend ein Touri Hotspot ist, für uns aber die einzige Möglichkeit etwas zu essen zu bekommen. 

 со ƪƳ  тот ƘƳ пƘ оуΨ     

 

  



 
мр 

 

пΦ Wǳƴƛ нлнр aƛǧǿƻŎƘ 

IŜǊǊŀƴ Ą bŀǾŜǎ 

 
Das Frühstück im altgediegenen Hotel ist in Ordnung. Denn endlich gibt 
es einmal Filterkaffee. Wir starten zunächst durch den uns bereits be-
kannten Touristenort, um dann bald auf dem Randstreifen von teils 
großen Straßen zu fahren. Es überrascht uns immer wieder, wie dis-
zipliniert sich die Autofahrer uns Radfahrern gegenüber verhalten. 
Wenn sie überholen können, benutzen sie die Gegenfahrbahn mit ein-
geschaltetem Blinker oder sie bleiben erstmal hinter uns. Kein Hupen, 
keine blöde Bemerkung. Um stark befahrene Straßen zu überqueren, 
nehmen wir meist Zebrastreifen, denn da kommen wir immer sofort 
rüber, an anderen Stellen ist das oft schwierig.  
Unser Track führt uns immer wieder auf den Camino del Norte und wir 
treffen auf die unterschiedlichsten Typen von Pilgern. Einmal stehen 
wir gerade am Straßenrand und beraten die weitere Route, da läuft ein 
Pelegrino auf Volkers Fahrrad auf. In welcher Trance ist der wohl unter-
wegs?  
Nach leichtem auf und ab pausieren wir im ersten Küstenort Comillas, 
um bei einem Kaffee den Ausblick auf den Fischerhafen zu genießen. 
Das Wetter ist wechselhaft, so dass wir immer wieder mal das Regenzeug anziehen müssen. Mittag 
machen wir in San Vincente an der Strandpromenade. Der weitere Weg führt in Küstennähe aber 
auch nahe der Autobahn sowie der Kleinbahnlinie Santander ς Oviedo. In Llanes gibt es endlich nach-
mittags Kaffee und Kuchen.  

In feuchten Klamotten 
beziehen wir unser Ho-
tel in Naves. Im Garten 
steht auf vier Stelzen ein 
Horrero, ein ehemaliger 
Getreidespeicher aus 
Holz ohne Fenster, ty-
pisch für Asturien. Wie 
hier üblich gibt es das 
Abendessen erst ab 
20.30 Uhr, so dass wir 
vorher einen empfohle-
nen Ausflug zu einem 

Naturdenkmal unternehmen. Durch eine Höhle strömt 
Meereswasser bei Flut in eine meerseitig abgegrenzte 
Schlucht und steigt und läuft wieder ab. Zum Abendessen 
testen wir spanische Gerichte bei Angelika, einer typisch 
asturischen Spelunke, wo ständig der Fernseher läuft. Jetzt 
ist es Fußball und alle Gäste reden wild durcheinander, 
aber das Essen mundet. Das ist übrigens die einzige Gast-
wirtschaft weit und breit, die heute geöffnet ist, da spani-
scher Feiertag, was wir nicht wussten. 

 

 тф ƪƳ   млпс ƘƳ пƘ рмΨ     
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рΦ Wǳƴƛ нлнр 5ƻƴƴŜǊǎǘŀƎ 

bŀǾŜǎ Ą bŀǾŀ 

 
5ŀǎ CǊǸƘǎǘǸŎƪ ƎŜǎǘŀƭǘŜǘ ƛŎƘ ƘŜǳǘŜ ǸōŜǊǎƛŎƘǘƭƛŎƘΦ ½ǳǊ ōŜǎǘŜƭƭǘŜƴ ½Ŝƛǘ ǳƳ у ¦ƘǊ ƛǎǘ ŘƛŜ 5ŀƳŜ ŘŜǎ IŀǳǎŜǎ 

ƴƻŎƘ ŘŀōŜƛ Řŀǎ CǊǸƘǎǘǸŎƪ ǾƻǊȊǳōŜǊŜƛǘŜƴΦ bŀŎƘ Ǝǳǘ нл Ƴƛƴ ƪǀƴƴŜƴ ǿƛǊ Ƴƛǘ ŘŜƳ ƎŜǘƻŀǎǘŜǘŜƴ .Ǌƻǘ ǳƴŘ 

ƭŜŘƛƎƭƛŎƘ !ǇŦŜƭƳǳǎ ǳƴŘ ŘŜƳ YŀũŜŜ ōŜƎƛƴƴŜƴΦ ²ƛǊ ǎǘŀǊǘŜƴ ŀƭǎƻ ƻƘƴŜ wŜǎŜǊǾŜƴ ǳƴŘ ŜǊǊŜƛŎƘŜƴ ƴŀŎƘ Ŝƛπ

ƴƛƎŜƴ YƛƭƻƳŜǘŜǊ wƛōŀŘŜǎŜƭƭŀΣ ŘŜƳ ŦǸǊ ǳƴǎ ƭŜǘȊǘŜƴ hǊǘ ŀƴ ŘŜǊ .ƛǎƪŀȅŀ ǳƴŘ ǎǘƻǖŜƴ ŀǳŦ ŜƛƴŜ {ŎƘŀǊ Ǿƻƴ 

tƛƭƎŜǊƴΦ ²ƛǊ ǿŅƘƭŜƴ ŜƛƴŜ ŀƴŘŜǊŜ .ŀǊ ǳƴŘ ŜǊƎŅƴȊŜƴ ǳƴǎŜǊ CǊǸƘǎǘǸŎƪΦ  

±ƻƴ ƴǳƴ ŀƴ ŦǸƘǊǘ ǳƴǎŜǊ ¢ǊŀŎƪ ƛƴ ǎǸŘǿŜǎǘƭƛŎƘŜǊ wƛŎƘǘǳƴƎ ȊǳƴŅŎƘǎǘ ŜƛƴŜƴ ƭŅƴƎŜǊŜƴ ǎǘŜƛƭŜƴ IŀƴƎ ƘƛƴŀǳŦ 

ǳƴŘ Řŀƴƴ ƛƳƳŜǊ ǿŜƛǘŜǊΣ ōƛǎ ǿƛǊ ƎƭŀǳōŜƴ ŘƛŜ IǀƘŜ ŜǊǊŜƛŎƘǘ Ȋǳ ƘŀōŜƴΦ !ōŜǊ Ŝǎ ƎŜƘǘ ǿƛŜŘŜǊΣ ŘŀƳƛǘ ǿƛǊ 

Řŀƴƴ ŜǊƴŜǳǘ ƘƻŎƘ ŦŀƘǊŜƴ ōƛǎ ǿƛǊ ŘŜƴ ŜǊǎǘŜƴ tŀǎǎ ŜǊǊŜƛŎƘŜƴΦ bŀŎƘ ŜƛƴŜǊ ǎŎƘǀƴŜƴ !ōŦŀƘǊǘ ƪƻƳƳŜƴ ǿƛǊ 

ƴŀŎƘ [Ŝǎ !ǊǊƛƻƴŘŜǎΦ ±ƻǊƎŜȊƻƎŜƴŜ aƛǧŀƎǎǇŀǳǎŜ ǿƛŜ ƎŜƘŀōǘΦ  

9ǎ ŦƻƭƎǘ Ŝƛƴ ŜǊƴŜǳǘŜǊ !ƴǎǝŜƎ ǳƴŘ !ōŦŀƘǊǘ ǳƴŘ Řŀǎ ǿƛŜŘŜǊƘƻƭǘ ǎƛŎƘΦ ²ƛǊ ƪǀƴƴŜƴ ŘƛŜ ǎŎƘǀƴŜ ōŜǊƎƛƎŜ 

[ŀƴŘǎŎƘŀƊ ǿŜƎŜƴ ŘŜǊ !ƴǎǘǊŜƴƎǳƴƎ ƪŀǳƳ ƎŜƴƛŜǖŜƴΦ 9ƛƴƛƎŜ ¢ŜƛƭǎǘǊŜŎƪŜƴ ƳǸǎǎŜƴ ǿƛǊ ǎŎƘƛŜōŜƴΦ !ƭǎ ǿƛǊ 

ǿƛŜŘŜǊ Ŝƛƴ Cƭǳǎǎǘŀƭ Ƴƛǘ .ŀƘƴǎǘǊŜŎƪŜ ǳƴŘ ƎǊǀǖŜǊŜǊ {ǘǊŀǖŜ ŜǊǊŜƛŎƘŜƴΣ ōŜǎŎƘƭƛŜǖŜƴ ǿƛǊ ŘŜƴ ¢ǊŀŎƪ Ȋǳ ǾŜǊπ

ƭŀǎǎŜƴΣ Řŀ Ŝǎ ƴƻŎƘ ор YƛƭƻƳŜǘŜǊ ōƛǎ ȊǳƳ ¢ŀƎŜǎȊƛŜƭ ǎƛƴŘΦ !ǳŦ ŘŜǊ {ǘǊŀǖŜ Ƴƛǘ {ŜƛǘŜƴǎǘǊŜƛŦŜƴ ƎŜƘǘ Ŝǎ Řŀƴƴ 

ȊǸƎƛƎŜǊ ǾƻǊŀƴ ǳƴŘ ǿƛǊ ƪƻƳƳŜƴ ȊŜƛǝƎ Ȋǳ ǳƴǎŜǊŜƳ IƻǘŜƭ ƛƴ bŀǾŀΦ  

 

±ƻƭƪŜǊ Ƙƻƍ ƛƳ aǳǎŜǳƳ ŘŜǊ {ǘŀŘǘ ƳŜƘǊ ǸōŜǊ !ǎǘǳǊƛŜƴ Ȋǳ ŜǊŦŀƘǊŜƴΣ Ƴǳǎǎ Řŀƴƴ ŀōŜǊ ŦŜǎǘǎǘŜƭƭŜƴΣ Řŀ ǿƛǊ 

ǳƴǎ ƛƴ ŘŜǊ IŀǳǇǘǎǘŀŘǘ ŘŜǎ /ƛŘǊŜǎ ōŜŬƴŘŜƴΣ Řŀǎǎ Ŝǎ ƘƛŜǊ ǸōŜǊǿƛŜƎŜƴŘ ǳƳ ŘƛŜ IŜǊǎǘŜƭƭǳƴƎΣ DŜǿƻƘƴπ

ƘŜƛǘŜƴ ǳƴŘ ±ŜǊƪƻǎǘǳƴƎ ŘŜǎ !ǇŦŜƭƎŜǘǊŅƴƪŜǎ ƎŜƘǘΦ .ŜƛƳ ǎǇŅǘŜǊŜƴ !ōŜƴŘŜǎǎŜƴ ƭŜŜǊǘ tŜǘŜǊ Řŀƴƴ ŀƭƭŜƛƴŜ 

ŜƛƴŜ CƭŀǎŎƘŜΦ  

 ст ƪƳ  мнпн ƘƳ пƘ пнΨ     

 

сΦ Wǳƴƛ нлнр CǊŜƛǘŀƎ 

bŀǾŀ Ą hǾƛŜŘƻ  Ą [Ŝƻƴ 

 
Im Frühstücksraum sind wir heute wohl die einzigen. Bis auf Müsli und Jogurt steht alles für uns be-
reit und der Filterkaffee ist gut. Heute legen wir einen Fahr-Ruhetag ein. Wir fahren mit der Klein-
bahn nach Oviedo. Eine wackelige Tour, aber wir sparen Zeit, die wir für die Stadt nutzen können.  
Oviedo ist eine lebhafte Stadt mit vielen Geschäften, Lokalen und großzügigen Fußgängerzonen. Vol-
ker geht wie auf jeder Tour zum Barbier.  



 
мт 

 

Von hier nehmen wir den Regionalzug, der auf der alten Strecke das Gebirge durchquert. Das dauert 
zwar zwei Stunden länger, aber die Aussicht bei der Fahrt ist ein Erlebnis. Viele Kurven, Tunnels und 
Brücken passieren wir. Warum der Zug am höchsten Punkt eine Vier-
telstunde wartet, ist nicht erklärbar. Die Abfahrt hätten wir sicher 
auch mit dem Rad machen können, aber wir stehen etwas unter Zeit-
druck. Leon ist für uns heute Endstation. Wir haben eine Pilgerher-
berge gebucht und sind gespannt auf die Erfahrungen. Neben den 
klassischen 4er oder 6er-Zimmer mit Etagenbetten gibt es auch ein 
αƴƻǊƳŀƭŜǎά о-Bett-Zimmer, welches im Preisniveau für uns akzepta-
bel ist. Angeblich ist das Haus ziemlich ausgebucht. Für die Räder gibt 
es einen abschließbaren Raum, der zudem von der Rezeption einseh-
bar ist.  

Nach Überwindung des Kantabrischen Gebirges haben wir nun die 
regnerische und kühle Biscaya-Region hinter uns gelassen. Wie er-
wartet und erhofft herrschen hier sommerliche Temperaturen.  

Die Altstadt ist zu Fuß erreichbar, sodass wir direkt zur Kathedrale 
und dem abendlichen Treiben gehen können. Unsere verschwitzte 
Kleidung haben wir im Haus zur Wäsche abgegeben. Bei abendlicher 
Rückkehr ist die tatsächlich fertig und trocken. 

YŜƛƴŜ wŀŘπƪƳ     

 

 
WŀƪƻōǎǿŜƎŜ ƛƴ bƻǊŘǎǇŀƴƛŜƴ 

 

тΦ Wǳƴƛ нлнр {ŀƳǎǘŀƎ 

[Ŝƻƴ Ą /ƻƴƎƻǎǘŀ 

 
tǸƴƪǘƭƛŎƘ ǳƳ т ¦ƘǊ ол ǎƛƴŘ ǿƛǊ ƛƳ {ǇŜƛǎŜǎŀŀƭΣ ǳƳ ƳǀƎƭƛŎƘǎǘ ŦǊǸƘ ƭƻǎȊǳƪƻƳƳŜƴΦ 5ŀǎ CǊǸƘǎǘǸŎƪ ŦǸǊ tƛƭπ

ƎŜǊ Ȋǳ о ϵ ƛǎǘ ƎŜƴŀǳ ŀōƎŜȊŅƘƭǘΥ ƧŜ ŜƛƴŜ {ŎƘŜƛōŜ ²ǳǊǎǘ ǳƴŘ YŅǎŜΣ Ŝƛƴ ǾŜǊǇŀŎƪǘŜǎ /Ǌƻƛǎǎŀƴǘ ǳƴŘ YǸŎƘƭŜƛƴΣ 

ŜƛƴŜ ¢ŀǎǎŜ YŀũŜŜ ǳƴŘ Ŝƛƴ Dƭŀǎ hǊŀƴƎŜƴǎŀƊΦ !ƭƭŜǎΣ ǿŀǎ ŘŀǊǸōŜǊ Ƙƛƴŀǳǎ ƎŜƘǘ ƪƻǎǘŜǘ ŜȄǘǊŀΦ !ǳǖŜǊ ǳƴǎ 

ŜǊǎŎƘŜƛƴŜƴ ƴǳǊ ȊǿŜƛ ƻŘŜǊ ŘǊŜƛ tƛƭƎŜǊ ȊǳƳ CǊǸƘǎǘǸŎƪΦ ²ŀǎ ƳŀŎƘŜƴ ŘƛŜ !ƴŘŜǊŜƴΚ  

²ƛǊ ǎǘŀǊǘŜƴ ŦǊǸƘΣ ǿŜƛƭ ȊǳƳ ŜƛƴŜƴ ǿŀǊƳŜǎ ²ŜǧŜǊ ǾƻǊŀǳǎƎŜǎŀƎǘ ǿǳǊŘŜ ǳƴŘ ȊǳƳ ŀƴŘŜǊŜƴ ǿƛǊ ǸōŜǊ ул 



 
му 

 

ƪƳ Ƴƛǘ рсл ƘƳ ǾƻǊ ǳƴǎ ƘŀōŜƴΦ 5ƛŜ !ǳǎŦŀƘǊǘ ŀǳǎ [Ŝƻƴ ƛǎǘ Ǝǳǘ ōŜǎŎƘƛƭŘŜǊǘ Ƴƛǘ ƎǊƻǖŜƴ /ŀƳƛƴƻπ.ƛƪŜ Iƛƴπ

ǿŜƛǎŜƴΦ ¦ƴŘ Řŀ ǎƛƴŘ ǎƛŜΣ ŘƛŜ tƛƭƎŜǊΦ CǸǊ ŘƛŜ ƴŅŎƘǎǘŜƴ {ǘǳƴŘŜƴ ǸōŜǊƘƻƭŜƴ ǿƛǊ ŘƛŜǎŜ ²ŀƴŘŜǊŜǊ ǳƴǘŜǊπ

ǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘŜƴ !ƭǘŜǊǎΣ ŜƛƴȊŜƭƴ ƻŘŜǊ ƛƴ ƪƭŜƛƴŜƴ DǊǳǇǇŜƴΦ 9ǊƪŜƴƴōŀǊ ŀƴ ²ŀƴŘŜǊǎǘƻŎƪΣ {ƻƴƴŜƴƘǳǘ ǳƴŘ ƪƭŜƛπ

ƴŜƳ ƻŘŜǊ ƎǊƻǖŜƴ wǳŎƪǎŀŎƪΦ 

Wŀ ƎŜƴŀǳΣ ǘŜƛƭǿŜƛǎŜ ǘǊŀƎŜƴ ǎƛŜ ƴǳǊ ŜƛƴŜƴ ¢ŀƎŜǎǊǳŎƪǎŀŎƪΦ 

²ƛǊ ƭŜƎŜƴ ǳƴǎŜǊŜ ŜǊǎǘŜ tŀǳǎŜ ŀƴ ŘŜǊ {ŎƘƴŜƭƭǎǘǊŀǖŜ ŜƛƴΣ 

ǿƻ ŀǳŎƘ ŜƛƴŜǊ ŘŜǊ /ŀƳƛƴƻǎ ŜƴǘƭŀƴƎŦǸƘǊǘ ǳƴŘ ƭǀǎŜƴ Řŀǎ 

wŅǘǎŜƭΦ 9ƛƴƛƎŜ ƘŀōŜƴ ŘƛŜ wŜƛǎŜ ǿƻƘƭ ǸōŜǊ ŜƛƴŜƴ ±ŜǊŀƴǎǘŀƭπ

ǘŜǊ Ƴƛǘ DŜǇŅŎƪǎŜǊǾƛŎŜ ǾƻǊƎŜōǳŎƘǘΦ  ²ƛǊ ǎŜƘŜƴ ǿƛŜ ŀƴ Ŝƛπ

ƴŜƳ IƻǎǘŜƭ YƻũŜǊ ǳƴŘ ¢ŀǎŎƘŜƴ Ƴƛǘ !ƴƘŅƴƎŜǊƴ Ǿƻƴ ŜƛƴŜǊ 

YƻũŜǊǎŜǊǾƛŎŜŬǊƳŀ ƎŜǘŀǳǎŎƘǘ ǿŜǊŘŜƴΦ ²ƛǊ ǎƛƴŘ ŀōŜǊ ŦǊƻƘ 

Ƴƛǘ ǳƴǎŜǊŜƳ ¢ǊŀŎƪ ŘŜƴ ƎǊƻǖŜƴ WŀƪƻōǎǿŜƎ ǾŜǊƭŀǎǎŜƴ Ȋǳ 

ƪǀƴƴŜƴΦ !ƭƭŜǊŘƛƴƎǎ ǿŅƘƭŜƴ ǿƛǊ ŘƛŜ ŀƭǘŜǊƴŀǝǾŜ {ŎƘƴŜƭƭπ

ǎǘǊŀǖŜΣ ǳƳ ƳǀƎƭƛŎƘǎǘ ŦǊǸƘ ŀƳ ŀƴƎŜŦǊŀƎǘŜƴ IƻǘŜƭ ŀƴȊǳπ

ƪƻƳƳŜƴΦ 5Ŝƴƴ ŘƛŜ .ǳŎƘǳƴƎ ŜǊŦƻƭƎǘŜ ǘŜƭŜŦƻƴƛǎŎƘΦ hō ŘŜǊ 

IƻǘŜƭƛŜǊ ŀƭƭŜǎ ǊƛŎƘǝƎ ǾŜǊǎǘŀƴŘŜƴ ƘŀǘΣ ǿƛǊŘ ǎƛŎƘ ƎƭŜƛŎƘ ȊŜƛπ

ƎŜƴΦ  

aƛǧŀƎǎǇŀǳǎŜ ƛƴ [ŀ .ŀƴŜȊŀΣ ȊǳƴŅŎƘǎǘ ŀƳ aŀǊƪǘǇƭŀǘȊΣ ǿƻ ǿƛǊ ŘǳǊŎƘ ŜƛƴŜ ƭŀǳǘŜΣ ǎƛŎƘ ǎǘŅƴŘƛƎ ǿƛŜŘŜǊƘƻπ

ƭŜƴŘŜ !ƴǎŀƎŜΣ ŘƛŜ ǿƛǊ ƴŀǘǸǊƭƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ǾŜǊǎǘŜƘŜƴΣ ǾŜǊǘǊƛŜōŜƴ ǿŜǊŘŜƴ Ȋǳ ŜƛƴŜƳ ǊǳƘƛƎŜǊŜƴ tŀǊƪ ŀǳŦ ŘŜƳ 

ŜƘŜƳŀƭƛƎŜƴ .ŀƘƴƘƻŦǎŀǊŜŀƭΦ  

²ƛǊ ŬƴŘŜƴ ǳƴǎŜǊŜ ¦ƴǘŜǊƪǳƴƊ ƛŘȅƭƭƛǎŎƘ ŀōǎŜƛǘǎ ŘŜǊ ½ƛǾƛƭƛǎŀǝƻƴΦ 9ǎ Ƙŀǘ ƎŜƪƭŀǇǇǘΣ Ŝƛƴ ½ƛƳƳŜǊ ƛǎǘ ŦǸǊ ǳƴǎ 

ȊǳƳ DƭǸŎƪ ǾƻǊƘŀƴŘŜƴΦ ²ƛǊ ǾŜǊōǊƛƴƎŜƴ ƴƻŎƘ ŜƛƴƛƎŜ {ǘǳƴŘŜƴ ƛƳ DŀǊǘŜƴ ŘŜǎ IŀǳǎŜǎ ǳƴŘ ŜǊƪǳƴŘŜƴ ŘŜƴ 

ƴŀƘŜƎŜƭŜƎŜƴŜƴ {ǘŀǳǎŜŜΦ 9ǎǎŜƴ ŀ ƭŀ ŎŀǊǘŜ ƛǎǘ ŀō мф ¦ƘǊ ƳǀƎƭƛŎƘΣ Řŀǎ ǇǊŜƛǎǿŜǊǘŜ aŜƴǸ ŀōŜǊ ŜǊǎǘ ǳƳ нм 

¦ƘǊΦ ²ƛǊ ŜƴǘǎŎƘŜƛŘŜƴ ǳƴǎ ŦǸǊ Řŀǎ aŜƴǸ ǳƴŘ ŬƴŘŜƴ ǳƴǎ ǇǸƴƪǘƭƛŎƘ ǳƳ нм ¦ƘǊ Ŝƛƴ ǳƴŘ ǎƛƴŘ ǿƛŜ ǎƻ ƻƊ 

ŘƛŜ ŜƛƴȊƛƎŜƴ DŅǎǘŜΦ 5ŀ 9ǎǎŜƴ ƛǎǘ ǿƛǊƪƭƛŎƘ ǎŜƘǊ ƎǳǘΦ !ōŜǊ ŀƴŘŜǊŜ DŅǎǘŜΣ ǎŜƭōǎǘ Ƴƛǘ ƪƭŜƛƴŜƴ YƛƴŘŜǊƴΣ ƪƻƳπ

ƳŜƴ ŜǊǎǘ ǎŜƘǊ ǾƛŜƭ ǎǇŅǘŜǊΦ  

  фм ƪƳ  ссф ƘƳ рƘ лоΨ     

 

  



 
мф 

 

уΦ Wǳƴƛ нлнр {ƻƴƴǘŀƎ 

/ƻƴƎƻǎǘŀ Ą [ǳōƛŀƴ 

 
Das Frühstück erfüllt nach dem guten Abendessen nicht ganz unsere Erwartungen. Es gibt Kaffee und 
ein mit Käse und Wurst belegtes Toast.  

Dann machen wir uns auf den Weg. Zunächst in südlicher Richtung fahren wir auf einer endlos langen 
schnurgeraden Straße durch menschenleeres Gebiet. Ein Paradies für Wildtiere zwischen Buschwerk 
und Bäumen ohne irgendwelche Bebauung oder landwirtschaftliche Nutzung. Wir erreichen die Au-
tobahn und stoßen wieder mal auf einen der Pilgerpfade. Im Café treffen wir einen Franzosen, der in 
Südspanien gestartet sein muss. Denn alle Wege führen hier nach Santiago.  
Wir schwenken ab in westlicher Richtung. Der Track verläuft für einige Kilometer abseits der Straße 
und Autobahn auf einem Feldweg, der einen sandigen Eindruck macht. Wir entscheiden uns aber für 
die schnurgerade Schnellstraße, die wohl wegen der nahen Autobahn kaum Verkehr hat. Man sieht 
den Verlauf über eine lange Strecke, fast wie in den USA. Leicht wellig, kleine Anhöhen, kurze schöne 
Abfahrten. In Puebla de Sanabria machen wir Mittagsstopp. Am Ortseingang steht ein großes Schild, 
das darauf hinweist, dass Puebla zusammen mit einigen anderen Städten 2011 zur Hauptstadt der 
Biodiversität Europas ernannt wurde, unter anderem auch mit Hannover. Ein letzter Pass für heute 
auf 1340 m und wir erreichen un-
ser Tagesziel Lubian. Ein schönes 
Appartement mit Wohnzimmer 
über einer Bar erwartet uns. Nach 
dem ersten Bier erkunden wir das 
Dorf und landen am öffentlichen 
Schwimmbad. Das ist überdacht, 
aber leider verschlossen. Wann es 
geöffnet ist, wird nicht verraten. 
Zum Essen gehen wir zur Konkur-
renz gleich nebenan. Wie am Vor-
tag gehört die Flasche Wein obli-
gatorisch zum Menü. 

 ут ƪƳ  ммпр ƘƳ рƘ лтΨ     

 



 
нл 

 

фΦ Wǳƴƛ нлнр aƻƴǘŀƎ 

[ǳōƛŀƴ ό9ύ Ą /ƘŀǾŜǎ όtύ 

 
Von Frühstück kann man kaum reden. Es be-
steht aus einem Kaffee und einem getoasteten 
Brot mit Butter und Marmelade in Plastikverpa-
ckung.  
Wir starten bei kühlen 12 °C - zeitweise mit der 
Sonne im Rücken. Zunächst kommt der erwar-
tete Pass, der dann unerwartet in einen Tunnel 
mündet. Parallel verlaufen die Autobahn und 
tief unter uns die TGV-Strecke sowie die alte 
Bahntrasse in Tunneln. Es folgt eine schöne Ab-

fahrt mit Blick nach Süden ins weite Land. Die Sonne ist stärker geworden und wir legen eine Kaffee-
pause im nächsten Ort ein.  
Der Track führt uns immer noch 
auf einem der vielen Caminos bis 
wir uns nach Süden abwenden. 
Kurz hinter der letzten Autobahn 
halten wir zur Mittagspause an. 
Es ist hier das letzte Geschäft, wo 
wir noch in Spanien einkaufen 
können. Es folgt eine fast epische 
Abfahrt. 
Nach dem letzten spanischen Ort 
ƎŜƘǘΩǎ ǿŜƛǘŜǊ ǊǳƴǘŜǊ ōƛǎ ǿƛǊ ŀǳŦ 
einer Brücke ganz unscheinbar 
die Grenze nach Portugal über-
fahren.  

Wir steuern den ersten Ort 
Lama de Arcos an und fin-
den nur ein verschlossenes 
Café vor. Es ist ja Pfingst-
montag! Nur ein alter 
Mann sitzt dort im Schat-
ten, wo wir uns dazu gesel-
len. Nun sind es noch 15 
km bis nach Chavez zu un-
serer gebuchten Unter-
kunft. Noch ein Stopp mit 
Radler und wir haben un-
ser Ziel erreicht. Da die 
Temperatur inzwischen 

über 30 °C liegt, werfen wir die Klimaanlage an.  
Im gegenüberliegenden Restaurant bemerken wir, dass wir unsere Uhren rückstellen müssen. 
Dadurch wird das geplante Abendessen um eine Stunde verschoben. Es gibt zwar eine deutschspra-
chige Speisekarte, aber irgendwie sind wir doch enttäuscht. Wir gehen, nein schlendern wegen der 
Hitze ins Zentrum und schauen uns die Römerbrücke an und kehren noch in zwei Bars ein, um den 
Durst zu löschen. 

 уо ƪƳ  млпф ƘƳ рƘ лнΨ     

  



 
нм 

 

млΦ Wǳƴƛ нлнр 5ƛŜƴǎǘŀƎ 

/ƘŀǾŜǎ  Ą ±ƛƭŀ wŜŀƭ 

 
²ŜƎŜƴ ŘŜǊ ²ŜǧŜǊǾƻǊƘŜǊǎŀƎŜ ōƛǎ Ȋǳ он ϲ/ ǎǘŀǊǘŜƴ ǿƛǊ ǎŎƘƻƴ ǳƳ с ¦ƘǊΦ 5ŜǊ bŀŎƘǘǇƻǊǝŜǊ ǀũƴŜǘ ŘƛŜ Dŀπ

ǊŀƎŜ ǳƴŘ Řŀ ŜǊ ǳƴǎ ƪŜƛƴ ¢Ŝƛƭ ǾƻƳ ǾƻǊōŜȊŀƘƭǘŜƴ CǊǸƘǎǘǸŎƪ ƳƛǘƎŜōŜƴ ǿƛƭƭΣ ȊƛŜƘŜƴ ǿƛǊ ƴƻŎƘ ŜƛƴŜƴ YŀũŜŜ 

ƛƳ !ǳǘƻƳŀǘŜƴΦ  

9ǎ ƛǎǘ ƴƻŎƘ ŀƴƎŜƴŜƘƳ ƪǸƘƭ ǳƴŘ ǿƛǊ ŬƴŘŜƴ ǎŎƘƴŜƭƭ ŘŜƴ wŀŘǿŜƎ ŀǳŦ ŜƛƴŜǊ ŜƘŜƳŀƭƛƎŜƴ .ŀƘƴǘǊŀǎǎŜΦ 5ŜǊ 

ƭŅǎǎǘ ǎƛŎƘΣ ƻōǿƻƘƭ ƴƛŎƘǘ ƎŜǘŜŜǊǘΣ Ǝǳǘ ŦŀƘǊŜƴΦ aŜƛǎǘŜƴǎ ƻōŜǊƘŀƭō ŘŜǎ CƭǳǎǎŜǎ ¢ŀƳŜƎŀ ŜǊǊŜƛŎƘŜƴ ǿƛǊ ƴŀŎƘ 

мн YƛƭƻƳŜǘŜǊ ±ƛŘŀƎƻ ǳƴŘ ƪŜƘǊŜƴ ƛƴ ŜƛƴŜǊ .ŅŎƪŜǊŜƛ ȊǳƳ CǊǸƘǎǘǸŎƪ ŜƛƴΦ IƛŜǊ ƛƳ hǊǘ ƛǎǘ ŘŜǊ wŀŘǿŜƎ όƭŜƛπ

ŘŜǊύ ƎŜǇƅŀǎǘŜǊǘΣ ǿŀǎ wŀŘŦŀƘǊŜǊ ƴƛŎƘǘ ǎƻ ƎŜǊƴƘŀōŜƴΦ  

²ƛǊ ǾŜǊƭŀǎǎŜƴ Řŀǎ ¢ŀƭ ǳƴŘ ŦƻƭƎŜƴ ŘŜƳ .ŀƘƴǊŀŘǿŜƎ ǳƴŘ ȊŜƛǘǿŜƛǎŜ ŀǳŎƘ ŘŜǊ {ǘǊŀǖŜΣ ŘƛŜ ŘŜƴ ²ŜƎ ŀōπ

ƪǸǊȊǘΣ ƭŀƴƎǎŀƳ ƘƻŎƘ ŀǳŦ ŘŜƴ ŜǊǎǘŜƴ tŀǎǎ ǳƴŘ ǿŜƛǘŜǊ ƴŀŎƘ ±ƛƭŀ tƻǳŎŀ ŘŜ !ƎǳƛŀǊΣ ŘŜƳ ƘŜǳǝƎŜƴ tŜŀƪ 

ǳƴǎŜǊŜǊ ¢ƻǳǊΦ ²ƛǊ ǘǊŜũŜƴ ŀǳŦ ŜƛƴƛƎŜ wŀŘŦŀƘǊŜǊ Ƴƛǘ .ŜƎƭŜƛǜŀƘǊȊŜǳƎΣ ŘƛŜ ǿƻƘƭ ōŜƛ ŜƛƴŜƳ ±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘŜǊ 

ƎŜōǳŎƘǘ ƘŀōŜƴΦ tŀǳǎŜ ŀƳ aŀǊƪǘǇƭŀǘȊΦ  

5ŜǊ ǿŜƛǘŜǊŜ ±ŜǊƭŀǳŦ ƎŜǎǘŀƭǘŜǘ ǎƛŎƘ ŜƛƴŦŀŎƘΦ 9ǎ 

ƎŜƘǘ ƭŀƴƎŜ ƎŜǊŀŘŜŀǳǎ ŀǳŦ ŘŜǊ .ŀƘƴǘǊŀǎǎŜ ǳƴŘ 

Řŀƴƴ ƛƴ ƎǊƻǖŜƴ YǳǊǾŜƴ ƭŀƴƎǎŀƳ ǊǳƴǘŜǊΦ 9ƛƴŜ 

ƭŀƴƎŜ !ōŦŀƘǊǘ ƻƘƴŜ ½ƛǾƛƭƛǎŀǝƻƴΦ LƳ ¢ŀƭ ŀƴƎŜπ

ƪƻƳƳŜƴ ǎƛƴŘ ǿƛǊ ǎŎƘƴŜƭƭ ƛƴ ±ƛƭŀ wŜŀƭ ƛƳ ǾƻǊπ

ōŜǎǘŜƭƭǘŜƴ IƻǘŜƭΦ ¦ƴǎǝƳƳƛƎƪŜƛǘŜƴ ōŜȊǸƎƭƛŎƘ 

ŘŜǎ ½ƛƳƳŜǊǎ Ƴƛǘ ȊǿŜƛ .ŜǧŜƴ ƻŘŜǊ ŜƛƴŜƳ 

ŦǊŀƴȊǀǎƛǎŎƘŜƴ .Ŝǧ ǿŜǊŘŜƴ ŀǳǎƎŜǊŅǳƳǘΦ ²ƛǊ 

ōŜȊƛŜƘŜƴ ǳƴǎ ŀǳŦ ŘŜƴ ±ŜǊǘǊŀƎ Ƴƛǘ ōƻƻπ

ƪƛƴƎΦŎƻƳΦ {ŎƘƻƴ ǳƳ мп ¦ƘǊ ǎƛƴŘ ǿƛǊ ƛƳ ½ƛƳπ

ƳŜǊ ǳƴŘ ŎƘƛƭƭŜƴ ǿŜƎŜƴ ŘŜǊ IƛǘȊŜ ƴŀŎƘ ŘŜǊ 9ǎǎŜƴǎǇŀǳǎŜ ƛƳ IƻǘŜƭΦ 9ǎ ǎŎƘƭƛŜǖǘ ǎƛŎƘ Ŝƛƴ ƛƴǘŜǊŜǎǎŀƴǘŜǊ 

wǳƴŘƎŀƴƎ ǸōŜǊ ŘƛŜ ƎǊƻǖŜ .ǊǸŎƪŜΣ ŘƛŜ Řŀǎ ¢ŀƭ ŘŜǎ wƛƻ /ƻǊƎƻ ǸōŜǊǎǇŀƴƴǘ ǳƴŘ ƎŜƘŜƴ ŀǳŦ ŜƛƴŜƳ ²ŜƎ ǳƳ 

ŘƛŜ ōŜƪŀƴƴǘŜƴ ²ŀǎǎŜǊŦŅƭƭŜƴ Ȋǳ ŬƴŘŜƴΦ 5ƛŜǎŜǊ ƛǎǘ Ǝǳǘ ŀǳǎƎŜōŀǳǘΣ ǘŜƛƭǎ ŀǳŦ IƻƭȊǎǘŜƎŜƴΣ ǳƴŘ ǿƛǊ ŦǊŜǳŜƴ 

ǳƴǎ ǸōŜǊ ŘƛŜ ŀƴƎŜƴŜƘƳŜ YǸƘƭŜ ƛƴ ŘŜǊ bŅƘŜ ŘŜǊ ²ŀǎǎŜǊŦŅƭƭŜΦ «ōŜǊ ǳƴȊŅƘƭƛƎŜ {ǘǳŦŜƴ ƎŜƘǘ Ŝǎ ŀǳŦ ŘŜǊ 



 
нн 

 

ŀƴŘŜǊŜƴ ¢ŀƭǎŜƛǘŜ ȊǳǊǸŎƪ ȊǳǊ !ƭǘǎǘŀŘǘΣ ǿƻ ŘŜǊ .ŅǊ ƭƻǎ ƛǎǘΥ YƛǊƳŜǎ ŀƳ ƴŀǝƻƴŀƭŜƴ CŜƛŜǊǘŀƎΗ ²ƛǊ ƅǸŎƘǘŜƴ 

ǾƻǊ ŘŜƳ [ŅǊƳ ŘŜǊ CŀƘǊƎŜǎŎƘŅƊŜ ǳƴŘ aŜƴǎŎƘŜƴƳŜƴƎŜƴ ǳƴŘ ǎǳŎƘŜƴ ǳƴǎ Ŝƛƴ [ƻƪŀƭ Ȋǳ 9ǎǎŜƴΦ 

 со ƪƳ  тот ƘƳ пƘ оуΨ     

 

ммΦ Wǳƴƛ нлнр aƛǧǿƻŎƘ 

±ƛƭŀ wŜŀƭ Ą CŜƭƎǳŜƛǊŀǎ 

 
Wir stehen früh auf und verzichten auf das Frühstück im Hotel. Aber man hat uns eine Adresse ge-
nannt, wo wir schon früh Kaffee bekommen. Es ist eine Bäckerei, die wohl von Insidern bekannt ist. 
Wir wissen, dass wir einen längeren Anstieg vor uns haben.  
Die Stadt im Rücken zieht sich der Weg teil-
weise sehr steil in den Dörfern Richtung Wes-
ten. Wir folgen dem Track, der von der Straße 
auf einen Feldweg abzweigt.  
An einer Kapelle vorbei wird er zum Pfad mit 
vielen großen Steinen bergauf, was nur noch 
schiebend möglich wäre. Wir entscheiden zu-
rück zur Straße, auch wenn es einen Umweg 
bedeutet. Dann sollen wir laut auf dem IP4 
fahren, der aber als Autofernstraße ausgewie-
sen ist. Zum Glück führt die ehemalige Straße 
fast parallel auch in unsere Richtung. Die nehmen wir und sind fast allein unterwegs. Bei gleichmäßi-
ger Steigung und wechselnder Bewölkung erreichen wir den Pass in 1030 m Höhe. Man ahnt schon, 
dass auf der Westseite das Wetter die Sonne nicht mehr durchlässt. Die Abfahrt über ca. 15 Kilome-
ter allein durch waldreiches Gebiet und gelegentlichen Fernblicken ist einfach grandios. Wir verlieren 
in kurzer Zeit 900 Meter an Höhe. In Amarante legen wir unsere Mittagspause ein. Zunächst in einem 
Café hoch über dem Fluss und anschließend auf der anderen Flussseite im Außenbereich eines guten 
Hotels. 

Nach der Siesta führt unser Weg weiter nach Westen. Es soll noch 
einen Anstieg geben, der zunächst auf einem Bahnradweg erfolgt 
bis Volkers Hinterrad wieder starken Luftverlust beklagt. Ein neuer 
Schlauch ist schnell eingebaut und an einer Tankstelle die Luft kon-
trolliert, schon geht es weiter. Etwas später lässt sich die vordere 
Schaltung nicht mehr bewegen. Der Zug ist gelängt und muss er-
setzt werden. Nach der technischen Pause folgt der letzte größere 
Anstieg, teilweise auch mit schieben auf Pflastersteinen, die in Por-
tugals Ortschaften sehr beliebt sind.  
Wir kommen am Ziel des Tages Felgueiras erst nach 17.30 Uhr an. 
Das Hotel liegt zentral und bei Ankunft stürzt der Besitzer bereits 
auf uns zu. Eine ganze Wohnung steht uns allein zur Verfügung. Das 
Abendessen nehmen wir in einer guten Pizzeria ein. Der abendliche 
Rundgang endet in einer Bar am Platz. 

 

 

 

 сф ƪƳ  мппр ƘƳ рƘ плΨ     

 

  




